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VORWORT VON  
EINRICHTUNGSLEITER 
PATRICK STEUER

Sehr geehrte Leserinnen,  
sehr geehrte Leser, 
 
„Zeit ist vergänglich - die Erinnerung 

-

-

-
-

-

-
-

-

-

-

FRÜHLING

Hoch oben von dem Eichenast

Eine bunte Meise läutet

Ein frohes Lied, ein helles Lied,

Ich weiß auch, was es bedeutet.

Es schmilzt der Schnee, es kommt das Gras,

Die Blumen werden blühen;

Es wird die ganze weite Welt

In Frühlingsfarben glühen.

Die Meise läutet den Frühling ein,

Ich hab‘ es schon lange vernommen;

Er ist zu mir bei Eis und Schnee

Mit Singen und Klingen gekommen.

Hermann Löns 
(1866 - 1914)

FRÜHLINGSGEDICHT
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AKTUELLES:
BESUCHERINFORMATION

LIEBE ANGEHÖRIGE 
UND BETREUER
 
Ab 06.04.21 haben wir eine 
„Lockerung“ der Besuchs-
regelung eingeführt. Somit 
ist es seit diesem Zeitpunkt 
möglich, wieder Besuche 
auf dem Bewohnerzimmer 
oder im Park durchzufüh-
ren.

Die Besuchszeiten sind wir 
folgt: 

Von 9.00 bis 11.00 Uhr und 
von 14.00 bis 17.00 Uhr 
(Montag bis Freitag).
Samstag ist kein Besuchs-
tag.
Sonntag von 14.00 Uhr bis 
17.00 Uhr.

Eine vorherige Termin-
absprache ist nicht mehr 
erforderlich.

Bei Eintritt in unsere Ein-
richtung müssen Sie sich in 
die Besuchsliste ein- und 
nach dem Besuch austra-
gen. Wie bisher findet ein 

PoC-Antigen-Schnelltest 
vor dem Besuch statt. PoC-
Tests können bis 15.45 Uhr 
durchgeführt werden. 

-

Die Gäste müssen sich auf 
direktem Wege ins Be-
wohnerzimmer bzw. in den 
Park begeben.

Je Bewohner*in sind im 
Einzelzimmer bis zu 2 Gäste 
aus einem Haushalt er-
laubt. Je Bewohner*in ist 
im Doppelzimmer 1 Gast 
erlaubt. 

Essen und Trinken für Gäste 
sind während der Besuchs-
zeit nicht gestattet.

In unserer Einrichtung und 
im Park gilt Maskenpflicht 
(FFPS Maske) und die 
AHA-Regelung. Bei Verstö-
ßen gegen die Hygiene- und 
AHA-Regeln sind wir gehal-
ten, von unseren Hausrecht 

-

Mitarbeiterinnen der  
sozialen Begleitung:  

 

  Mitarbeiterinnen der  
Verwaltung/Hausleitung:  

Gebrauch zu machen und 
den Besuch zu beenden.

Besuche in dringenden Fäl-
len können außerhalb dieser 
Zeit in Abstimmung mit dem 
Wohnbereich erfolgen.

Wir danken Ihnen für das 
bisherige Verständnis und 
hoffen weiter darauf, dass 
Sie unseren Schutzmaßnah-
men, zum Wohle der uns 
anvertrauten Menschen, 
vertrauen.   
Info: Wir behalten uns Änderungen 
angepasst der Situation und der aktuel-
len Fallzahlen vor. Stand April 2021

R_K_B_by_I-vista_pixelio.de
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HEUTE HAUEN 
WIR AUF DIE 
PAUKE 

 
Pünktlich um 14.11 Uhr 
an Rosenmontag hieß es 
„Alleh hopp – St. Augus-

Ramba Zamba Musik star-
tete unser Umzug über 
die Wohnbereiche. Dort 
wurden die Akteure bereits 
von gut gelaunten und mit 

-
innen und Bewohner emp-
fangen. 

Das Prinzenpaar Prinz Er-
win 1. und Prinzessin Rosa 

dieses Ereignis fein heraus-
geputzt und sogar farblich 

muss die Feste feiern, wie 
sie fallen“ haben wir es uns 
nicht nehmen lassen, an 
Fasching - im Rahmen der 
Möglichkeiten - ordentlich 
auf die Pauke zu hauen.

RÜCKBLICK:
R_B_by_Tim Reckmann_pixelio.de
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Wie es sich für einen zünf-

gehört, wurden natürlich 
auch „Guddzjer“, Lutscher 

die Menge geworfen, die 
es galt aufzufangen. 

jedem „Alleh hopp“ und 
auch nach dem Umzug 
wurde das fröhliche Fa-
schingstreiben auf den 
Wohnbereichen mit klei-
nen Sketchen und Schun-
kelrunden fortgesetzt. 

Leckere Berliner und ein 
Gläschen Sekt rundeten 
das närrische Treiben ab.

Blasius von Sebaste war 
der Überlieferung zufol-
ge Bischof von Sebaste in 

das Martyrium. Der Heilige 
zählt zu den vierzehn No-
thelfern. Die bekannteste 
Erzählung über Blasius 
berichtet, wie er während 

einem römischen Gefäng-
nis einem jungen Mann, 
der an einer Fischgräte zu 

R_B_by_Tim Reckmann_pixelio.de
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BLASIUSSEGEN

Blasius von Sebaste war 
der Überlieferung zufol-
ge Bischof von Sebaste in 

Martyrium. Der Heilige zählt 
zu den vierzehn Nothelfern. 

Die bekannteste Erzählung 
über Blasius berichtet, wie 
er während seiner Gefan-

-
schen Gefängnis einem 
jungen Mann, der an einer 

erteilt die Kirche den Blasi-
ussegen zum Schutz gegen 

Halskrankheiten. 

Andere Segnungen 
am Blasiustag (wie 
die von Wasser, 
Brot, Wein und 
Früchten) sind 
heute nicht mehr 
gebräuchlich. Bei 
der Spendung des 
Blasiussegens hält 
der Priester oder 

der Diakon dem Gläubigen 
zwei gekreuzte brennende 
Kerzen in Höhe des Halses 
vor. Der Segen aus dem 

Auf die Fürsprache des hei-
ligen Blasius bewahre dich 
der Herr vor Halskrankheit 
und allem Bösen. Es segne 

der Sohn und der Heilige 
Geist.
Oder:

-
ke dir Gesundheit und Heil. 
Er segne dich auf die Für-
sprache des heiligen Blasi-
us durch Christus, unsern 
Herrn.
Der Gläubige antwortet 
mit Amen. Der Segen kann 
stehend oder kniend emp-
fangen werden.

Quelle: Wikipedia

Den Blasius-Segen spen-
dete am 5. Februar Pastor 

allen interessierten Bewoh-
nerinnen und Bewohnern.

Der Blasiussegen ist ein 
Sakramentale der katholi-
schen Kirche. Der Blasiusse-
gen wird nach der Heiligen 
Messe am Gedenktag des 

Februar, gespendet, tradi-

zuvor im Anschluss an die 
Heilige Messe des Festes 
Darstellung des Herrn (Mariä 
Lichtmess) und mancherorts 

-
den Sonntag. Er kann auch 

gespendet werden.

RÜCKBLICK:
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ÜBERRSCHUNGS-
POST

An einem kalten Februartag 
erhielten wir morgens ein 
kleines Päckchen aus Wald-

wir es und fanden darin 
einen Brief der 17jährigen 
Thalia, die im Reitstall in 
einem Heuballen einen Teil 
einer Postkarte von unserer 
Einrichtung fand. 

Sie recherchierte im Inter-
net und fand heraus, dass 
diese Karte an einem der 

die Bewohnerinnen und 

Bewohner anlässlich eines 
Videodrehs letzten Sommer 
im Park steigen ließen, ge-
hangen haben muss. 

Mit lieben Worten erzählt 
die junge Finderin der Kar-
te von ihrem Pferd und hat 
sogar ein kleines Fotoalbum 
dem Brief beigelegt, um 
einen kleinen Einblick in ihr 
Leben zugeben. 

Zeilen haben unsere Seni-
oren spontan eine Antwort 
verfasst und sich herzlich 
für das Überraschungs-Päck-
chen bedankt.

„Ich habe mich sehr darüber 
gefreut, dass ich eine Karte 
gefunden habe und gebe ger-
ne eine Rückmeldung, wo ich 
diese gefunden habe. Damit 
Sie sich besser vorstellen kön-
nen, wo ich die Karte gefun-
den habe, lege ich ein paar 
Fotos bei“, schreibt Thalia.

RÜCKBLICK:
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„Mein Dank gilt den 
Soldaten für ihren Dienst 
in unserem Senioren-
Haus,  dem Gesund-
heitsministerium und 
der Bundeswehr für 

Einrichtungsleiter Patrick 
Steuer.

DIE BUNDES-
WEHR LEISTET 
WERTVOLLE   
ARBEIT 
Seit einigen Wochen haben 

-
zung durch die Bundes-
wehr. Stabsgefreiter Daniel 
Pjankov, Gefreiter Jonas 
Bergemann und weitere 
Soldaten führen im Rah-
men der Amtshilfe die 

-
gen der Mitarbeitenden 
und der Besucher durch. 
Wir sind sehr froh über den 
Einsatz, den sie alle leisten, 
denn sie entlasten dadurch 

unsere Mitarbeitenden. 

Herzlichen Dank an die 
jungen Soldaten, dass sie 
sich für diese Aufgabe zur 
Verfügung gestellt haben.
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WIR GEDENKEN 
UNSERER 

VERSTORBENEN

Rainer Balzert 

Ruth Becker

Erika Comes

Ursula Becker

Norbert Conrad

Emmi Freytag

Helene Gauer

Paul Gruny

Engelbert Manderscheid

Gerhard Schuppener

TRAUER 

Wenn deine Seel‘ in banger 
Trauer

kann,
so denk‘ der trüben Mor-
genschauer,
die stets dem Lichte zieh‘n 
voran.

Doch bald entsteigt dem 
Meer die Sonne,
die Schöpfung rings ist neu 
erwacht,
und jeder Schauer wird zur 
Wonne,
und deine Seele singt und 
lacht.

Friedrich Heinrich Karl Freiherr de 
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Im Abschlussbericht 
wurde festgehalten: 

Gäste und Bewohner 
eine Wohlfühlatmosphä-
re. Dies ist in vielen Klei-
nigkeiten zu erkennen.“

RÜCKBLICK:

JÄHRLICHE 
HYGIENE-    
BEGEHUNG

der cts Bianca Bienmüller 

Regina Marohn das Senio-

„oben“ bis „unten“  auf den 
hygienischen Zustand über-

-
den die Hauswirt-

-

und Einrichtungs-
leiter Patrick Steu-
er für alle Fragen 
rund um das Haus 
in Sachen Hygie-
ne zur Verfügung. 
Hierbei wurden das 
Hygienekonzept, das 

HACCP-Konzept sowie alle 
-

Danach ging es in die ein-
zelnen Bereiche. Die Be-
wohnerzimmer, die Gemein-

-
zimmer, Wäscherei, Küche, 

Umkleide- und Duschräume 
sowie die vielen Läger. Alles 

Abläufe/Zusammenhänge 

Im gemeinsamen Abschluss-
gespräch wurde sowohl von 
Frau Bienmüller als auch 
von Frau Marohn das Haus 
gelobt. Das SeniorenHaus 

in allem einen sehr guten 
Eindruck, die Räume waren 
sauber und aufgeräumt. 

Besonders angetan waren 
die beiden Damen von unse-
rem Snoezelbad. Hier kön-
nen unsere Bewohnerinnen 
und Bewohner in wohltem-
periertem Badewasser, 

leisen Klängen und entspan-

baumeln lassen. 
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-

wir sind noch ganz beseelt 

dem warmherzigen Empfang 
-

schätzende Atmosphäre in 
Ihrem Haus! Danke, dass wir 
die Gelegenheit (vor allem 
nach so einer langen Durst-

RÜCKBLICK:

KONZERT IN 
IN DER KAPELLE  

Nach langer Zeit kamen un-
sere Senioren im März end-
lich wieder in den Genuss, 
einem Konzert beiwohnen 

-
ber, Leiter der Musikschule 

Ensemble, das nicht nur 
musikalisch das Publikum 
begeisterte, sondern auch 
mit kleinen Theatereinlagen 
und Gedichten aufwartete, 
bestand aus: 

Margret Gampper (Ausbil-
dung an Schauspielhoch-
schule Saarland/ dann 
Staatstheater/ dann Theater-
pädagogin an Förderschulen) 

-
de Schauspielerin 

Franz Fuchs (Apotheker und 
-

ger - jedes Jahr auch mit 
seinem Chor im Petersdom 
eine Messe singend)
 
Bernd Möhl (Musiklehrer i.R. 

-
nist)
 

(Theaterpädagogin 
und Regisseurin am Kinder- 
und Jugendtheater Über-
zwerg in Saarbrücken).

Das abwechslungsreiche 

beinhaltete auch Lieder wie: 
„Wenn die Elisabeth nicht 
so schöne Beine hät`…..“, 

die natürlich alle mitsingen 
konnten. Als kleine Überra-

einen großen Korb voller 
bunter Tulpen mitgebracht, 
die sie im Anschluss an das 
Konzert den überraschten 
Bewohnerinnen und Bewoh-
nern überreichten. 
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Notwendig gewordene 
Reparaturarbeiten konn-

genommen werden. „Haus 
und Hof“ wurden wieder 
auf Vordermann gebracht. 
Nun kann der Sommer 
kommen.

RENOVIERUNGS-
ARBEITEN

Wenn ein Haus in die Jahre 
kommt, fallen irgendwann 
Schönheitsreparaturen an. 
Aus diesem Grund wurde, 

unser Haus eingerüstet, 
damit die fällig gewordenen 
Außenputzarbeiten be-
ginnen konnten. An vielen 
Stellen bröckelte der Putz 
ab und auch der Anstrich 
brauchte mal wieder etwas 
frische Farbe. 

-
brücke im Park einen neuen 
Boden, denn auch hier nag-
te der Zahn der Zeit und ließ 

den alten Boden im Laufe 
der Jahre spröde werden. 
Nun können Bewohner und 
Besucher wieder sicheren 
Fußes die Brücke am Teich 

Auch das alte Holzkreuz in 
der Außenanlage vor unse-
rer Einrichtung wird zurzeit 
von der Fa. Kretzschmar in 
Heusweiler aufpoliert und 
anschließend wieder an Ort 
und Stelle aufgestellt. 
Im Innenbereich erfuhr 
der Speiseraum des Wohn-

Aufwertung. In dem viel 
benutzten Raum war ein 

-
den. Auch er erstrahlt nun in 
neuem Glanz.

R_K_B_by_Marc Boberach_pixelio.de
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MALEN IST IHRE 
LEIDENSCHAFT

„Eigentlich waren es die 
Farben, die mich inspirier-

Künstlerin Annemarie Bart-
hel. Schon als Kind habe sie 
sich gerne mit den Themen 
Malen und Kunst befasst. 

Malerei in der Kunst- und 
Malschule in Schwalbach, 
die sie vier Jahre lang er-
folgreich absolvierte. In den 
Kursen Zeichnen, Aquarell-, 
Pastell- und Mischtechnik 
konnte sie hier ihr maleri-
sches Spektrum erweitern. 

Im Laufe der Jahre hat An-
nemarie Barthel Ausstellun-
gen an verschiedenen Orten 

-
ma „Engel“ im Kloster Heilig 

Die Bilder laden zum Be-
trachten und Verweilen ein. 

beim näheren Hinschauen 

viele kleine Details, die die 
Künstlerin in ihren Bildern 
herausgearbeitet hat. Das 
Fließen der Aquarellfarben 
macht das Malen der Mo-

immer wieder neu und 
spannend.

Unsere Vitrine im Eingangs-
bereich hat sie mit farben-
frohen Frühlingsbildern 
bestückt, die von unseren 
Bewohnerinnen und Bewoh-
nern auch gleich bestaunt 
wurden.

Herzlichen Dank an die 
Künstlerin für das zur Ver-
fügung stellen der schönen 
Bilder. 
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RÜCKBLICK:
Wir heißen unsere neuen 
Auszubildenden herzlich 
willkommen und wün-
schen allen eine span-
nende und lehrreiche 
Zeit und vor allem einen 
erfolgreichen Abschluss 
ihrer Ausbildung.

HERZLICH     
WILLKOMMEN

Zwei neue Azubis began-
nen am 1. April die neue 

In dieser, im letzten Jahr 
neu eingeführten Form der 
Ausbildung, erhalten alle 
Azubis zwei Jahre lang eine 
gemeinsame, einheitlich 
ausgerichtete Ausbildung, 

-

Ausbildung wählen. 

Auszubildende, die im drit-
ten Ausbildungsjahr die 

fortsetzen, erwerben den 
-

-
mann“. 

Um den beiden „Neulingen“ 
den Start hier vor Ort etwas 
zu erleichtern, hat Praxisan-
leiterin Helena Niederquell 
vorab zu einem Kennenlern-

Zu dem gemütlichen Nach-

Auszubildenden sowie die 
Wohnbereichsleitungen. 
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Nach der Begrüßung durch 
den Einrichtungsleiter Pa-

-
gedienstleiter Johannes 

Vorstellung der beiden neu-
en Azubis Tanja Paulus und 
Nils Kockler. 

Helena Niederquell hieß sie 
ebenso herzlich in unserer 
Einrichtung willkommen 
und überreichte Ihnen eine 
Schultüte, befüllt mir nützli-
chen Utensilien für ihre Aus-

Teil saßen alle noch gemüt-

beisammen und tauschten 
schon eifrig Erfahrungen aus. 

Tanja Paulus arbeitet bereits 
seit drei Jahren in unserer 
Einrichtung. Sie ist ursprüng-

Schnell merkte sie aber, 
dass ihr der Umgang mit 

sehr liegt und begann eine 
-

„Das wollte ich von Anfang 
an“, begründet Tanja Paulus 
ihre nun beginnende Fortbil-

ihrer Freizeit geht sie gerne 
spazieren und tanzen.

Auch Nils Kockler liebt den 
Umgang mit Menschen und 
möchte ihnen seine Hilfe an-

-
fachmannes vorstellen kann, 
absolvierte er in unserer 
Einrichtung ein einwöchiges 

-
ßen Spaß machte. 

Nun freut sich der 20jährige 
Hobby-Fußballer auf seinen 
Start ins Berufsleben.
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RÜCKBLICK:
Wir heißen unsere neuen 
Bewohnerinnen und Bewoh-

sie sich in unserem Haus wohl 
fühlen.

„HERZLICH 
WILLKOMMEN“

Peter Dörr

Paul Hawner

Cäcilia Hirschmann

Monika Klasen 

Hilde Pistorius

Anneliese Schmidt

Waltraud Zinke
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„HALLO, ICH 
BIN FINE ...

... und wer bist Du?“, fragt 
keck die bunt gekleidete 
Puppe mit den orangefarbe-
nen Haaren ihr Gegenüber. 
„Ich bin die Maria“, kommt 
prompt die Antwort der 

-
rin zurück. Fine verwickelt 
Maria H. auch gleich in ein 
Gespräch und fragt mun-
ter weiter: „Isst du auch so 
gerne Schokolade wie ich?“ 
Maria H. bejaht die Frage 
und nestelt dabei interessiert 
an Fines Schuhen. 

Fine ist eine Therapiepuppe 
und gehört unserer Mitarbei-

sozialen Betreuung. Überall 
dort, wo Menschen demen-

ziell verändert oder in sich 
gekehrt sind, kommt Fine 

zwischen den beteiligten Per-

Fine ist immer für ein klei-
nes Schwätzchen zu haben, 
denn sie ist von Natur aus 
sehr neugierig. Auch kleinen 
Kuscheleinheiten gegenüber 
ist sie nie abgeneigt. Und so 
plaudert Fine bereits munter 
mit einer anderen Bewoh-
nerin weiter. „Ich bin 5 Jahre 
alt. Und wie alt bist Du?“ 
Auch die Angesprochene 

interessant und meint: „So 
-

ne!“

Selbstverständlich wird 
auch Fine auf Corona 
getestet, bevor  sie den 
Wohnbereichen einen Be-
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BEI UNS WIRD ES 
NIE LANGWEILIG  
Denn unsere soziale Betreu-
ung lässt sich so einiges an 

-
tagmorgen um 10 Uhr der 

dem Programm von Mit-
arbeiter Volker Hell stehen 
dann Lesen der Saarbrücker 
Zeitung (Man(n) will ja in-
formiert sein), Lockerungs-
übungen, Geschicklichkeits-
spiele und Tischfußball. 

„Die Zeit vergeht wie im Flug. 
Wir haben hier den ganzen 

Für jeden ist etwas dabei“, 
freuen sich die Bewohner 
über die zahlreichen Ab-
wechslungsmöglichkeiten.

Beim Gedächtnistraining 
sind immer alle eifrig bei 
der Sache. Hier gilt es z.B. 
zum angezeigten Symbol 
das entsprechende Sprich-
wort zu erraten. 

Auch beim alt bekannten 
„Stadt, Land, Fluss“ spie-
len ist schnelles Überlegen 
angesagt. 

Basteln ist auch eine schöne 

-
mer wieder neu zu schmü-
cken. Das macht nicht nur 
Spaß, sondern fördert auch 
die Feinmotorik. Und an der 

-
nen sich dann alle erfreuen.
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-
zen wir natürlich jede Ge-

nach draußen zu verlagern. 
Mit bunten Primelchen, die 
in geeignete Übertöpfe ein-

wir bereits unseren Park 
etwas aufgehübscht. 

Gemeinsames Plätzchen-, 
-

cken ist ebenso ein fester 
-

gungsplanes. Denn lecke-
res Gebäck schmeckt im-
mer und vom Teig naschen 
noch besser.

Auch das Abwickeln 
der Besuchstermine 
oblag der sozialen 
Betreuung. 

Besucherlisten 
führen, Tempera-
tur messen, auf 
Abstandsregelung 
achten und die 
Bewohnerinnen 
und Bewohner zu den 
wartenden Angehörigen in 
den großen Saal begleiten 
gehörten zu ihren zusätz-
lichen Aufgaben in der 
Corona-Zeit.
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EINFACH         
TIERISCH

Was für ein schöner Tag 

Esel Julius und Timmi so-
wie Hund Carlos und auch 

-
ten uns an Gründonnerstag 
einen Besuch ab. Bei strah-
lendem Sonnenschein lock-

unserer Senioren ins Freie.

Die Fellnasen genossen die 
unzähligen Streicheleinhei-
ten und auch unseren Be-
wohnerinnen und Bewoh-
nern taten die Berührungen 
sichtlich gut. 

Kathrin Bach vom Eselzen-
trum Neumühle in Heus-

„alte“ Bekannte, denn 
schon zweimal waren wir 
mit einer Gruppe Senioren 
bei ihr vor Ort und ver-
brachten wunderschöne 
Stunden auf ihrem Hof. 

„Es war uns eine Freude, 
hier zu sein. Wir kommen 
gerne wieder“, sagte Kath-
rin Bach, als sich der Besuch 
dem Ende neigte. Die Zeit 
ging viel zu schnell um. Aber 
wir freuen uns jetzt schon 
auf den nächsten Besuch.

RÜCKBLICK:
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Dort bietet sie rund um 
die denkmalgeschützte 
alte Mühle, der Neumühle 

Programm für alle Esellieb-
haber an. 

Es reicht von Eseltrekking, 
Eselspaziergang, Events und 
Erlebnispädagogik für Kin-
dergärten, Schulklassen und 
andere Gruppen, „Tierisch“ 
Geburtstag feiern am Esel-
stall und vieles mehr an. 

„Es war uns eine Freude, 
hier zu sein. Wir kommen 
gerne wieder“, sagte Kath-
rin Bach, als sich der Besuch 
dem Ende neigte. Die Zeit 
ging viel zu schnell um. Aber 
wir freuen uns jetzt schon 
auf den nächsten Besuch.

Eselzentrum Neumühle
Kathrin Bach
Zur Neumühle 1 
66265 Heusweiler
Tel:      +49 160 92941681
email: 
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-
ersuche im Park wurde 
dieses Jahr von wolligen 
Vierbeinern begleitet.

RÜCKBLICK:
OSTEREIER-    
SUCHE IM PARK

Warm eingemummelt, da 

wünschen übrig ließ, be-
teiligten an Ostersamstag 
doch einige Bewohnerin-
nen und Bewohner an der 
alljährlichen Ostereiersu-
che im Park. 

-
beiterinnen der sozialen 
Betreuung vorher bereits 
kleine Osterkörbchen in 
den Büschen und Blumen-
beeten versteckt. 



23

Im Park wartete allerdings 
noch eine weitere Überra-
schung auf unsere Senio-
ren, denn dort wurden sie 
von drei Schafen laut blö-
kend begrüßt. 

-
turerfahrung und Waldpä-
dagogik e.V. in Völklingen. 
Er war bereits letztes Jahr 
mit Lama, Esel und Hund 

Bewohnerinnen und Be-
wohner in Verzücken ver-
setzt. 

Passend zur Osterzeit 

reisen und sich zahlreiche 
Streicheleinheiten abho-
len. Dabei achtete Herr 

Staap natürlich darauf, 
dass Mensch und Tier nicht 
überfordert wurden. 

Zum Aufwärmen gab es 
zwischendurch für unsere 
Senioren einen leckeren 
Eierlikör.
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Der beste Weg, einen Freund zu haben, ist der, 

selbst einer zu sein.

 

Das Schicksal liegt nicht in der Hand des Zufalls, 

es liegt in deiner Hand, du sollst nicht darauf 

warten, du sollst es bezwingen. 

William Shakespeare
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